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Zusammenfassung: Die Verfasser analysieren die steinernen Krummesser der bronzezeitlichen Glina-, Tei- und 
Verbicioara-Kultur aus Muntenien und Oltenien. Es werden ihr Fundort und ihre Fundbedingungen, die Form, der 
Rohstoff (Steinart) aus dem sie gearbeitet wurden und ihre Funktionalität besprochen.   
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Abstract: The authors analyze the curved stone knives of the Glina, Tei and Verbicioara cultures from Muntenia and 
Oltenia. The place and context of discovery, the raw material, shape and function of the artifacts are discussed here.  
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Die Gattung der steinernen Krummesser sind 
nicht kulturspezifisch für die „rumänische” 
Bronzezeit. Krummesser, halbmondförmig oder 
schnabelartig, d.h. plan-konvex oder konkav-konvex 
(N. Boroffka, 1994: ist der Meinung, dass dieser 
Krummessertyp eher „eine spätbronzezeitliche 
Zeitstellung andeutet, wobei jedoch… Vorsicht 
geboten ist”), wurden in den verschiedenen 
Kulturen, im Banat, in Muntenien und Oltenien, in 
der Dobrogea, in Siebenbürgen und in der Moldau, 
entdeckt (Schneckenberg, Jigodin, Şoimuş, Livezile, 
Wietenberg, Otomani, Verbicioara, Năeni, 
Monteoru, Costişa, Noua) (H. Schroller, 1930; A. 
Prox, 1941; Gh. Bichir, 1961; Gh. Bichir, 1962; A. 
Florescu, 1964; A. Florescu, 1991; A. Păunescu, 
1970; T. Bader, 1978; A. Vulpe, V. Drâmbocianu, 
1981; Z. Szekely, 1983; J. Machnik, 1985; B. Kull, 
1986; I. Andriţoiu, 1989; I. Andriţoiu, 1992; S. 
Iacobescu, 1992; N. Boroffka, 1994; H. Ciugudean, 
1996; Zs. Szekely, 1997; V. Cavruc, Gh. 
Dumitroaia, 2001; G. Crăciunescu, 2004; G. 
Crăciunescu, 2007; D. Costache, 2007; L. Dascălu, 

2007; R. Munteanu, 2010; u.a.). Im Schnitt sind die 
meisten Messer linsenförmig, können aber auch 
einen runden oder eckigen Rücken besitzen, 
während die konkave Seite zu einer Schneide 
geschärft wurde. Auch einigen Kulturen der 
Übergangszeit vom Äneolithikum zur Bronzezeit 
waren Krummesser eigen: Coţofeni, Folteşti II, 
Horodiştea-Folteşti (M. Florescu, 1964; M. Florescu, 
1966; M.  Florescu, C. Buzdugan, 1972; P. Roman, 
1976a; F. Burtănescu, 2002; u.s.w. H. Ciugudean, 
2000, ist der Meinung, dass die Krummesser im 
Coţofeni-Millieu eher Importstücke sind). Die 
Messer wurden aus Silex, Plattensilex oder 
geschliffenem Stein (meistens Sandstein, 
Felsgestein) angefertigt. 

 
Zu den Glina-Krummessern  
Das Grabungsjahr 2011 in Mironeşti-Conacul lui 

Palade, Gemeinde Gogoşari, Bezirk Giurgiu, hatte 
u.a. in der frühbronzezeitlichen Glina-Siedlung auch 
die Entdeckung eines steinernen, geschliffenen 
Krummessers als Forschungsresultat (C. Schuster, T. 
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Popa, 2012). Es wurde in der Kulturschicht, im 
Schnitt Nr. 11, Quadrat 1, in einer der Tiefe von -
0.40-0.60 m gefunden (C. Schuster, T. Popa 2012, S. 
19). Das Messer (Abb. 1), aus Sandstein, besitzt eine 
konkav-konvex gebogene Form (Länge = 16,2 cm, 
Distalbreite = 1,7 cm, Mittelbreite = 2,7 cm,  
Proximalbreite = 4,2 cm, Maximaldicke = 1,4 cm, 
Gewicht = 159 g), hat den Aktivteil, d.h. die 
Schneide, im inneren Bogen, während das 
Proximalende eine größere Dicke aufweist, 
wahrscheinlich um einer besseren Handlichkeit zu 
dienen (C. Schuster, T. Popa 2012. Die Analyse des 
Messers wurde von Laurenţiu Mecu durchgeführt.). 
Am Distalende und auf dem äusseren Bogen sind 
Abwetzungen, die uns von einer Schleiftätigkeit 
sprechen lassen, zu erkennen. Interessant ist, dass 
die Schneide, ausser ihrem Distalende, keine Spuren 
jedwelcher Benützung aufweist.  

Krummesser wurden, ausser  Mironeşti-Conacul 
lui Palade, auch in anderen Glina-Siedlungen 
entdeckt. Wir erwähnen für Muntenien Bucureşti-
Ciurel (hinsichtlich den Forschungen in diesem 
Grabungsort: C.S. Nicolăescu, 1922; D.V. Rosetti, 
1932a; D.V. Rosetti, 1932b; D.V. Rosetti, 1932c; 
D.V. Rosetti, 1935; S. Morintz, 1959; S. Morintz, 
1961; S. Morintz, Gh. Cantacuzino, 1959; S. 
Morintz, P. Roman, 1962; M. Negru, 1995; M. 
Negru, 1998; M. Negru, C. Schuster, 1997; C. 
Schuster, 1997; M. Negru, C. Schuster, L. Oţa, A. 
Morintz, A. Bădescu, 2009) und Fundeni, Glina 
(über die Forschungen in dem Tell, s. I. Nestor, 
1933a; M. Petrescu-Dâmboviţa, 1944; M. Petrescu-
Dîmboviţa, 1974; M. Petrescu-Dîmboviţa, 1996; C. 
Schuster, 1997; C. Schuster, C. Fântâneanu, 2005), 
Odaia Turcului (zu den Grabungen s. E. Tudor, 
1982; E. Tudor, 1983; R.  Băjenaru, 1996; R. 
Băjenaru, 2002; R. Băjenaru, 2003; R. Băjenaru, 
2006; C. Schuster, 1997; Gh. Olteanu, 2002; C. 
Schuster, C. Fântâneanu, 2005) und Văcăreşti (E. 
Tudor, 1972; C. Schuster, 1997; C. Schuster, C. 
Fântâneanu, 2007) und für Oltenien Ocniţa-Cosota, 
Râmnicu Vâlcea-Cetăţuia und Ocniţa-Cetatea I. Das 
Messerfragment aus Ciurel wurde 1994, in einem 
Grubenhaus, gefunden (M. Negru, C. Schuster, 
1997; C. Schuster, 1997; C. Schuster, C. 
Fântâneanu, 2007). Das erhaltene Bruchstück 
(Länge = 8,9 cm, Maximalbreite = 4,8 cm, 
Maximaldicke = 1,5 cm ), aus Sandstein gearbeitet, 
zeugt Abnützungsspuren und Absplitterungen. 

In der Siedlung bei Fundeni (zu den Grabungen 
in der Glina-Siedlung: D.V. Rosetti 1932a; S. 
Morintz, D.V. Rosetti, 1959; C. Schuster, 1997; C. 

Schuster, C. Fântâneanu, 2005) sind mehrere 
Krummesser entdeckt worden. Die Informationen 
bezüglich der Anzahl dieser und ihr Fundplatz sind 
leider unklar. Es wird zwar von einer grösseren 
Anzahl von Messer gesprochen, es wurde aber nur 
eins davon veröffentlicht (S. Morintz, D.V. Rosetti, 
1959; C. Schuster, 1997; C. Schuster, C. 
Fântâneanu, 2007).  

Eine neulich durchgeführte Analyse der 
bronzezeitlichen Steingeräte (Elena Gavrilă und 
Laurenţiu Mecu), die sich im Bukarester Museum 
befinden, hatte des Entdecken von drei bis jetzt 
unpublizierten Krummessern (zwei ganze und ein 
Bruchstück von einem dritten) zum Ergebnis 
(Krummesser Nr. 1, ganz erhalten, Form = fast 
gerade: Länge = 13 cm, Breite = 3,8 cm, Dicke = 1,1 
cm – Abb. 2a; Messer Nr. 2, fragmentarisch 
erhalten: Länge = 7,1 cm, Breite = 5,8 cm, Dicke = 
1,1 cm; Messer Nr. 3, ganz erhalten, Form = krumm: 
Länge = 16,3 cm, Breite = 5 cm, Dicke 1,4 cm - 
Abb. 2b). Diese Exemplare, genau wie das 1959 
veröffentlichte, wurden aus Sandstein gearbeitet, 
haben ihre Schneide im inneren Bogen und weisen 
Spuren von Benützungen auf (eines der Krummesser 
wurde sehr wahrscheinlich als Schleifstein 
verwendet). Elena Gavrilă ist der Meinung, dass 
diese wiedergefundenen Messer der Tei-Kultur 
angehören. Es ist wahr, dass in Fundeni wichtige 
Spuren dieser kulturellen Äußerung entdeckt wurden 
(D.V. Rosetti, 1936; V. Leahu, 1966a; V. Leahu, 
2003; C. Schuster, 2005). Aber der, der sich 
eingehend mit dem archäologischen Material aus 
diesem Fundort auseinandergesetzt hat – Valeriu 
Leahu (2003), erwähnt für die Tei-Kultur kein 
Krummesser. So dass die in Fundeni entdeckten 
Exemplare, sehr wahrscheinlich der Glina-Kultur 
angehören.  

In der Siedlung von Glina sind auch steinerne, 
geschliffene Messer gefunden worden (I. Nestor, 
1933a; M. Petrescu-Dâmboviţa, 1944; A. Păunescu, 
1970; C. Schuster, 1997; C. Schuster, C. 
Fântâneanu, 2007). Die genau Anzahl dieser ist uns 
nicht bekannt. Es werden 20 Sandstein- und drei 
Silexmesser erwähnt (A. Păunescu, 1970). Diese 
letzteren wurden nach Alexandru Păunescu aus 
präbalkanischen Silex angefertigt  (Abb. 3a-b). Das 
ausgegrabene archäologische Material ist leider in 
mehreren Museen verstreut und, trotz unseren 
Bemühungen, konnten die geschliffenen Messer 
nicht wiedergefunden wurden. 

Krummesser wurden desgleichen auch in Glina-
Siedlungen im Bezirk Dâmboviţa entdeckt.
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Abb. 1. Mironeşti-Conacul lui Palade. Glina-Kultur, geschliffenes Krummesser.  
Foto Gheorghe Chelmec.  

 

 
 

Abb. 2. Bucureşti-Fundeni. Glina-Kultur, a-b = geschliffene Krummesser  
(Foto Elena Gavrilă).  

 

 
Abb. 3. Glina. Glina-Kultur, a-b = Silexkrummesser  

(nach A. Păunescu, 1970).  
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In Văcăreşti wurde ein 7 cm langes, 4,2 cm breites 
(maximal) und 1,1 cm dickes Bruchstück ans 
Tageslicht gefördert (E. Tudor, 1972; C. Schuster, 
1997a; C. Schuster, C. Fântâneanu, 2007). 
Fragmentarisch ist auch der Fund von  Odaia 
Turcului (E. Tudor 1982a; E. Tudor, 1983; C. 
Schuster, 1997a; C. Schuster, C. Fântâneanu, 2007). 
Beide Messer weisen Absplitterungen und 
Wetzspuren auf. 

Die im Jahr 1978 im nördlichen Teil der Stadt 
Râmnicu Vâlcea, im Punkt Cetăţuia (zu den  

Forschungen: Gh. Petre-Govora, 1985; Gh. Petre-
Govora, 1995; C. Schuster, C. Fântâneanu, 
2005),durchgeführte Bauarbeiten, trugen zu der 
Zerstörung einer frühbronzezeitlichen Glina-
Siedlung bei.  Rettungsforschungen erlaubten aber 
das Entdecken eines Krummessers (Länge = 14,9 
cm, Proximalbreite = 3,5 cm, Mezialbreite = 4,7 cm, 
Distalbreite = 2,7 cm, Dicke = 1,1 cm, Gewicht = 
170 gr) (Abb. 4). Während die Rückenseite 
Asplitterungen aufweist, trägt der Aktivteil 
Schleifspuren.  

 

 
 

Abb. 4. Cetăţuia. Glina-Kultur, geschliffenes 
Krummesser (Foto Laurenţiu Mecu).  

 
Aus einem Gestein, das Glimmer beinhaltet 

(Sandstein?), wurde das Distalfragment eines 
Krummessers aus Ocnița (M. Iosifaru, 2011), Punkt 
Cetatea I, erarbeitet (I. Tuţulescu, Binder, 2009) 
(Abb. 5). Dieses Exemplar (erhaltene Länge = 11,4 
cm, Proximalbreite = 4 cm, Distalbreite = 1,6 cm, 
Dicke = 1,2 cm, Gewicht = 96 gr) ist im Jahr 1983 in 
der Glina-Schicht der getischen Dava entdeckt 
worden (zu den Grabungen: D. Berciu, 1981; C. 
Schuster, C. Fântâneanu, 2005). Seine Aktivfront 
und die gegenüber liegende Seite tragen 
Absplitterungensspuren. 

 
Zu den Tei-Krummessern 

Die Forschungen in der Ansiedlung am rechten 
Dâmboviţa-Ufer, im Punkt bekannt unter dem 
Namen Bucureşti-Militari Câmpul Boja (zu den Tei-
Funden: C. Schuster, M. Negru, 1999; C. Schuster, 

M. Negru, 2006; C. Schuster, M. Negru, 2008; C. 
Schuster, M. Negru, 2009; C. Schuster, M. Negru, 
2013; C. Schuster, 2000; Negru et al., 2007), 
erlaubten das Entdecken in der Tei IV-Schicht eines 
Fragments von einem Krummesser aus Sandstein. 
Die erhaltene Länge beträgt  8,4 cm, die Distalbreite 
3,6 cm, die erhaltene Maximalbreite 4,4 cm und die 
Dicke 0,8 cm (C. Schuster, M. Negru, 1999; C. 
Schuster, 2000; C. Schuster, 2007). Wenn die bis 
jetzt beschriebenen Glina-Krummesser meistens 
schnabelförmig waren, so ist dieses Exemplar von 
Militari-Câmpul Boja halbmondförmig; d.h. mit 
einem geraden Rücken, während der konvexe Teil 
die Schneide bildet. 

 
 

 
 

 
Abb. 5. Ocniţa. Glina-Kultur, geschliffenes 

Krummesser (Foto Laurenţiu Mecu).  
 
Die älteren Grabungen in Bucureşti-Tei (I. 

Nestor, 1933b; D.V. Rosetti, 1936; V. Leahu, 1966a; 
V. Leahu, 2003; C. Schuster, 2005) hatten das 
Finden mehrerer Krummesser zum Ergebnis. 
Genauso wie in anderen Fällen, wurde auch hier nur 
ein Stück (Länge = 11,6 cm,  Distalbreite  = 2,2 cm, 
Mittelbreite = 4,2 cm, Proximalbreite =  3,1 cm, 
Maximaldicke =  2,7 cm) – gearbeitet aus Sandstein 
(V. Leahu, 1966a; V. Leahu, 2003; C. Schuster, 
2007) – veröffentlicht (Abb. 6).   

Im Depot des Bukarester Museums gibt es 
weitere Exemplar aus der Siedlung Bucureşti-Tei 
(ganz erhalten: Länge = 11 cm, Breite = 2,5 cm, 
Dicke = 1 cm) (Abb. 7). So wie festgestellte wurde, 
zeugt auch dieses Messer (angefertigt aus Protolit) 
von Verwendungsspuren auf beiden Seiten und auf 
der Schneide.  

Desgleichen im Umfeld der heutigen Stadt 
Bucureşti, im Wohnviertel Dămăroaia, Punkt 
Băneasa (zu den Forschungen in den zwei 
Ansiedlungen von hier, s. V. Leahu, 1965b; V. 
Leahu, 1966a; V. Leahu, 1966b; V. Leahu, 2003; C. 
Schuster, 2005) wurden weitere geschliffene 
Krummesser gefunden (V. Leahu, 1966b; V. Leahu, 
2003; C. Schuster, 2007). Der Entdecker, Valeriu
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Leahu, hat keine dieser veröffentlicht. Er teilte uns 
aber mit, dass in Băneasa, in der Tei III-Siedlung, 
nur Bruchstücke von Sandsteinmesser ans Tageslicht 
gefördert wurden. 

 

 
 

Abb. 6. Bucureşti-Tei. Tei-Kultur, geschliffenes 
Krummesser  

(nach S. Morintz, D.V. Rosetti, 1959).  
 
 

 
Abb. 7. Bucureşti-Tei. Tei-Kultur,  geschliffenes 

Krummesser  
(Foto Elena Gavrilă).  

 
In den zwei wichtigen Ansiedlungen am rechten 

Argeş-Ufer, in Popeşti-Nucet (zu den Grabungen in 
Popeşti: R. Vulpe, 1957; R. Vulpe, 1959; R. Vulpe, 
1962; V. Leahu, 1966a; V. Leahu, 2003; N. 
Palincaş, 1996; N. Palincaş, 1997; A. Vulpe, 1997; 
C. Schuster, 2005) und Mogoşeşti (zu den 
Forschungen: C. Schuster, T. Popa, 1995; C. 
Schuster, T. Popa, 2000; T. Popa, 1998; T. Popa, C. 
Schuster, 2002; C. Schuster, 2005; C. Schuster, T. 
Popa, V. Barbu, 2012), konnten auch Krummesser 
geortet werden. In der erstgenannten Siedlung (Tei 
IV-Stufe), wurde ein konkav-konvexes beidseitig 
geschärftes Silexkrummesser (A. Păunescu, 1970; B. 
Kull, 1986; V. Leahu, 2003; C. Schuster, 2007) 
gefunden (Abb. 8). Alexandru Păunescu und Valeriu 
Leahu sind der Meinung, dass dieses 
Werkzeug/Waffe (es ist 11,6 cm lang) Analogien 
mit östlichen bronzezeitlichen Kulturen aufweist und 
nicht eine lokale Erscheinung darstellt. 

In der Tei II-Siedlung von Mogoşeşti, Gemeinde 
Adunaţii-Copăceni, Bezirk Giurgiu, wurden mehrere 

Krummesser entdeckt. Alle diese wurden aus 
Sandstein gearbeitet. Aus dem Haus Nr. 3 wurde ein 
ganzes Exemplar ans Tageslicht gefördert (C. 
Schuster, T. Popa, 1997; C. Schuster, T. Popa, 2000; 
C. Schuster, T. Popa, 2010; C. Schuster, 2007 ) 
(Abb. 9). Es hat eine Länge von 11,4 cm, eine 
Distalbreite von 3,2 cm, Mittelbreite von 3,7 cm, 
Proximalbreite von 3,4 m und eine Maximaldicke 
von 2 cm. Das Distalende und die Schneide weisen 
Reibungsspuren und kleine Absplitterungen auf. In 
der Tei-Schicht wurden weitere zwei Krummesser 
gefunden. Diese sind in Bruchstückform erhalten 
geblieben, u.z. ein Distalende (Schnabel; erhaltene 
Länge = 3,4 cm, Breite = 3,3 cm, Maximaldicke = 
1,8 cm) und ein größeres Fragment, welches auch 
das Proximalende besitzt  (erhaltene Länge = 6,5 
cm, Maximalbreite = 3,2 cm, Maximaldicke = 2,2 
cm). Beide diese Exemplare zeugen von Wetzspuren 
und das Distalende von Absplitterungen und 
Schnitte/Kratzer (?). 

 

 
 

Abb. 8. Popeşti-Nucet. Tei-Kultur, Silexmesser 
(nach A. Păunescu, 1970).  

 
 

Abb. 9. Mogoşeşti. Tei-Kultur, geschliffenes 
Krummesser  

(nach C. Schuster, T. Popa, 2000).  
 
In der Tei IV-Siedlung von Daia (Bezirk Giurgiu) 

hatten die Forschungen in den zwei „Zolniki” 
(Aschehügel) (hinsichtlich den Grabungen: V. 
Leahu, 1981; V. Leahu, 1982; V. Leahu, 2003; C. 
Schuster, 2005) auch das Finden eines Fragments 
von einem Sandsteinkrummessers (V. Leahu, 1982; 
V.  Leahu,  2003;  C. Schuster, 2007;  C.  Schuster, 
T.  Popa,  2010)   (Abb. 10).   Die  Schneide  weist  
 

33 



Cristian Schuster, Laurenţiu Mecu & Elena Gavrilă 
 
 

Tome XV, Numéro 2, 2013 

Reibspuren und Absplitterungen auf.  

 
Abb. 10. Daia. Tei-Kultur, geschliffenes 

Krummesser  
(nach V. Leahu, 1981).  

 
Interessant ist, dass in dieser Siedlung auch eine 

Bronzesichel, die durch ihre Form die steinernen 
Krummesser sehr gut nachahmt, gefunden worden 
ist (Abb. 11). Was, der Meinung nach einiger 
Archäologen, ein Beweis für eine „genetische” 
Verbindungen zwischen den steinernen 
Krummessern und einigen primitiven Bronzesicheln 
sein könnte. 

 

 
 

Abb. 11. Daia. Tei-Kultur, bronzerne Sichel  
(nach V. Leahu, 2003).  

  
Zwei interessante Tei-Siedlungen konnten in 

Chitila (Bezirk Ilfov) erforscht werden (V. 
Boroneanţ, 1978; V. Boroneanţ, 1981; V. Leahu, 
2003). Im II. Niveau der Siedlung im Punkt 
Cărămidărie wurden ein ganzes Exemplar und 
Fragment eines zweiten Krummessers entdeckt (V. 
Boroneanţ, 1981; C. Schuster, 2007). Vasile 
Boroneanţ zeigt, dass beide Messer aus Sandstein 
gearbeitet wurden. 

 In der Stadt Otopeni (Bezirk Ilfov) (zu den 
Forschungen: V. Leahu, 1968; V. Leahu, 2003; C. 
Schuster, 2005) ist desgleichen ein Krummesser 
gefunden worden (V. Leahu, 1968; C. Schuster, 
2005). Leider gab der Entdecker keine andere 
Details preis.   

Am Ufer des Căldăruşani Sees, im Punkt Tatomir 
der Ortschaft Greci (zu den Grabungen: A. Ulanici, 
G. Trohani, 1975; A. Ulanici, 1978; A. Ulanici, 

1979; V. Leahu, 2003; C. Schuster, 2005) sind auch 
drei Sandsteinkrummesser identifiziert worden (A. 
Ulanici, G. Trohani, 1975; A. Ulanici, 1978; C. 
Schuster, 2007). Nennenswert ist, dass alle im Haus 
Nr. 4 lagen. Zwei davon sind ganz erhalten 
geblieben und das Dritte nur fragmentarisch.  

 
Zu den Verbicioara-Krummessern 

Unter den Funden in der Verbicioara I-Siedlung 
von Rogova (Bezirk Mehedinţi) (über die 
Forschungen: G. Crăciunescu, 2000; G. 
Crăciunescu, 2000a; G. Crăciunescu, 2002b; G. 
Crăciunescu, 2004; G. Crăciunescu, 2005a; C. 
Manea, 2003; C. Manea, O. Pădurean, 2005) sind 
auch drei steinerne Krummesser zu nennen. Die 
Schneide liegt bei allen Exemplaren im konkaven 
Teil. Leider sind die Messer nur Bruchstücke (G. 
Crăciunescu, 2000; G. Crăciunescu, 2003b; G. 
Crăciunescu, 2004; G. Crăciunescu, 2005a). Eines 
der Fragmente ist größer, es beträgt eine Länge von 
12,9 cm, eine Maximalbreite von 5 cm und eine 
Maximaldicke von 1,9 cm (Abb. 12).  

 

 
 

Abb. 12. Rogova. Verbicioara-Kultur, 
geschliffenes Krummesser  
(nach G. Crăciunescu, 2000).  

 
Dieses Messer, so wie auch die anderen zwei, 

weisen Schleif- und Wetzspuren auf. Der Sandstein 
war der zur Herstellung verwendete Rohstoff. 

Im Jahre 2005 wurde ein weiteres 
fragmentarisches Steinmesser, aber diesmal im 
Bereich eines Oberflächenbaus, gefunden (C. 
Manea, O. Pădurean, 2005). Ein zweites steinernes 
Krummesser ist auch außerhalb des Hauses entdeckt 
wurden (C. Manea, O. Pădurean, 2005). Beide 
reihen sich den anderen drei schon besprochenen an. 
Die Schneiden sind konkav und eines der 
neugefundenen besitzt eine Durchbohrung und 
konnte mittels dieser angebunden oder „genietet” 
werden (Abb. 13). 

In der namengebenden Siedlung der Kultur (zu 
den Forschungen: D. Berciu, 1961a; D. Berciu, 
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1961b; G. Crăciunescu, 2004; G. Crăciunescu, 
2005a) wurden gemäß Dumitru Berciu (1961a) zwei 
steinerne Krummesser gefunden. Das erste 
Bruchstück eines mondförmiges Messers hat eine 
erhaltene Länge von 10,1 cm, eine Maximalbreite 
von 5 cm und eine Maximaldicke von 1 cm (Abb. 
14). Die Schneide liegt im konkaven Teil, hier und 
an der abgerundeten Spitze sind Wetzspuren und 
Absplitterungen zu erkennen. 

 

 
 

Abb. 13. Rogova. Verbicioara-Kultur, 
geschliffenes Krummesser  

(nach C. Manea, O. Pădurean, 2005).  
 
 

 
 

Abb. 14. Verbicioara. Verbicioara-Kultur, 
geschliffenes Krummesser  

(nach D. Berciu, 1961a).  
  
Ein schlechterhaltenes Fragment (Länge = 14.8 

cm, Maximalbreite = 7.83 cm) eines zweiten 
Krummessers, mit dem Aktivteil (Schneide) auf der 
Rückenpartie, wurde nach seinem Bruch als 
Schleifstein benützt (Abb. 15). Dafür sprechen die 
abgewetzten Seiten und eine tiefe Schleifrinne auf 
einer der Seite. Wahrscheinlich diente diese für das 
Zuspitzen von verschiedenen Knochen- oder 
Steingeräten (Ein wahrscheinliches Objekt desselben 
Typs wurde auch in Crivăţ, in einer Glina-Siedlung, 
entdeckt: T. Nica, 2010. Leider war es uns nicht 
zugäglich ).   

In der Verbicioara IV-Siedlung bei Vierşani-
Jupâneşti (Bezirk Gorj) entdeckte Gheorghe 

Calotoiu in der 2. Oberflächenwohnung u.a. auch ein 
steinernes Krummesser (Gh. Calotoiu, 1994; Gh. 
Calotoiu, 1996; Gh. Calotoiu,  2009; Gh. Calotoiu, 
2010). Es wurde nur die erhaltene Länge und die 
Maximalbreite angegeben (11,3 cm; 5,4 cm).   

 
 

 
 

Abb. 15. Verbicioara. Verbicioara-Kultur, 
geschliffenes Krummesser  

(nach D. Berciu, 1961a).  
 
Bei Secu, in der Verbicioara IV-Siedlung von 

hier (M. Nica, 1980; M. Nica, 1996; G. Crăciunescu, 
2004; G. Crăciunescu, 2005), wurde ein Fragment 
eines steinernen Messers entdeckt (M. Nica, 1996). 
Es ist 7,7 cm lang, 2,3 cm breit und eine 
Maximaldicke von 1 cm. Der Rücken ist konvex, die 
Schneide aber, erweist sich fast gerade. Sowohl 
diese, wie auch der Rücken tragen Schleif- und 
Wetzspuren. Benützungsabsplitterungen sind nur auf 
der Schneide zu erkennen. Das Messer wurde aus 
Sandstein gearbeitet. 

 
* 

Besprechung 
Die steinernen Krummesser wurden entlang der 

ganzen Entwicklung der drei bronzezeitlichen 
Kulturen - Glina, Tei und Verbicioara -, so wie 
unsere Annalyse beweist, benützt. Anfangs dachte 
Valeriu Leahu, dass solche Werkzeuge nur in den 
ersten drei Stufen der Tei-Kultur anwesend waren 
(Leahu 1965a; Leahu 1966a). Die Fund von Daia 
und Bucureşti-Militari-Câmpul Boja, in Siedlungen 
der IV. Stufe, setzte ein Ende dieser Hypothese (V. 
Leahu, 1982; V. Leahu, 2003; C. Schuster, 2000). 
Steinerne Krummesser wurden bis in die 
Spätbronzezeit (in allen Provinzen Rumäniens) und 
frühen Hallstattzeit (hauptsächlich in der Moldau – 
z.B. Grăniceşti und Botoşana, aber auch östlich des 
Pruth-Flusses) (A. Florescu, 1964; A. Lászlo, 1991; 
L. Dascălu, 2007) benützt. 
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Werkzeuge östlicher Abstammung. Über 30 
Stück wurden in den Siedlungen und den Gräbern 
der Noua-Kultur entdeckt (A. Florescu, 1991; L. 
Dascălu, 2007). Ausgehend von dieser Feststellung, 
kann der Tei-Fund von Popeşti-Nucet, genauso wie 
andere in den Costişa- und Otomani-Siedlungen (A. 
Păunescu, 1970; T. Bader, 1978), als 
Importexemplare betrachtet werden. Anderseits ist 
aber nicht zu vergessen, dass Silexkrummesser auch 
der Glina-Kultur und anderen frühbronzezeitlichen 
Erscheinungen (hier ist z.B. die Schneckenberg-
Kultur zu nennen: A. Prox, 1941; A. Păunescu, 
1970) eigen waren, so dass eine Tradition in der 
Anfertigung dieser nicht ausgeschliessen ist.  

Als Valeriu Leahu über eine bronzerne Sichel der 
I. Stufe der Tei-Kultur, die in Bucureşti-Căţelu Nou 
ausgegraben wurde, sprach, äusserte er die Meinung, 
dass diese typologisch die geschliffenen steinernen 
Krummesser kopiert (V. Leahu, 1966a. Für diese 
Hypothese sprach sich auch M. Petrescu-Dîmboviţa, 
1978 aus). Diese Hypothese scheint auch durch 
einen weiteren Fund aus dem Jahr 1979 in Daia 
bekräftigt zu werden (V. Leahu, 1981). Anderseits, 
ist aber auch nicht zu vergessen, dass im Glina-
Millieu desgleichen metallerne Messer entdeckt 
wurden, von denen manche, wie das kupferne aus 
Căzăneşti (Bezirk Vâlcea) (Gh. Petre, 1970; Gh. 
Petre-Govora, 1995; I. Mareş, 2002) und zwei 
andere Exemplare aus Odaia Turcului (Bezirk 
Dâmboviţa) (die Funde in Siedlungen der  Glina und  
Schneckenberg-Kulturen - A. Păunescu, 1970 - sind 
zwar den Krummessern ähnlich, aber ob sie bei ihrer 
Erzeugung wirklich als solche gedacht wurden, ist 
fraglich) als Krummesser (rebmesserartige Sichel 
der Deva-Variante) eingestuft werden können.  

Wenn in der Frühbronzezeit das geschliffene, 
weniger das Silexkrummesser verwendet wurde, so 
wurden in der Mittel- und hauptsächlich 
Spätbronzezeit gleichzeitig Stein-, Metall- und 
Knochenkrummesser benützt. Diese letzten, auch 
tupik genannt, haben auch östlichen Ursprung, viele 
wurden im Noua-Sabatinovka-Coslogeni-Millieu 
entdeckt (S. Morintz, 1978; A. Florescu, 1991; L. 
Dascălu, 2007).   

Obwohl wir die Krummesser der Glina-Kultur als 
Werkzeuge/Waffen zählten (C. Schuster, 1997), 
muß gesagt werden, dass sie von den meisten 
Archäologen als Werkzeuge betrachtet werden. Ihre 
Rolle als Waffen lag sehr wahrscheinlich im Feld 
des Zufalls. Möglich, dass die Krummesser nur 
selten in der Jagd oder in den menschlichen 
Auseinandersetzungen verwendet wurden. Mögliche 
Beispiele dafür wären, eventuell, die Messer welche 
in Gräbern gefunden wurden (z.B. die Noua-Gräber 

von Crasnaleuca, Truşeşti-Ţuguieta und die 
Monteoru-Gräber Nr. 4 und 49 von Sărata 
Monteoru: D. Costache, 2007. Siehe auch Grab Nr. 
13 von Baldovineşti: N. Harţuche, F. Anastasiu, 
1968) und damit auf einen Status als Jäger oder 
wichtige Person des Gestorbenen in der 
Gemeinschaft hindeuten.   

Als Werkzeug dienten die Krummesser vielen 
Funktionen. Wir hegten mit einer anderen 
Gelegenheit den Gedanken, dass  „Most likely, their 
common employment was the usage in daily 
activities, probably at wild plants reaping and also 
in harvesting” (C. Schuster, T. Popa, 2010). 
Hinsichtlich ihrer landwirtschaftlichen Rolle 
sprachen sich desgleichen mehrere Wissenschaftler 
aus (z.B. Zs. Szekely, 1997). Diese Feststellung hat 
Wurzeln in der ihrer Ähnlichkeit mit den 
metallernen und knochernen Sicheln (siehe eine 
eingehende Diskussion bei B. Kull, 1986). Wird 
aber ihre Verbreitung in den verschiedenen 
Landteilen des heutigen Rumäniens verfolgt, so ist 
zu erkennen, dass nicht alle diese die nötigen 
Eigenschaften für Pflanzenanbau aufweisen 
(veranschauchlich diesbezüglich sind die Funde in 
der Monteoru-Kultur: D. Costache, 2007). Der von 
uns durchgeführte Versuch (sog. „experimentelle 
Archäologie”) mit dem Krummesser aus Mironeşti-
Conacul lui Palade schlichte Grass- oder etwas 
zähere Getreidehalme abzuschneiden, scheiterte 
kläglich. Die Halme brachen zwar, liessen sich aber 
nur selten durchschneiden. Es wurde viel efizienter 
mit Silexklingen oder zusamengesetzte Knochen & 
Silexklingen- oder Metallsicheln geerntet (V. Leahu, 
2003; G. Crăciunescu, 2003a; G. Crăciunescu, 2004; 
G. Crăciunescu, 2005a; G. Crăciunescu, 2005b; C. 
Schuster, 2007).   

Die Multifunktionalität der Krummesser ist nach 
Daniel Costache (2007) durch ihren Fundplatz im 
Umfeld der Siedlungen – im Hausinneren, in Gruben 
oder neben den Feuerstellen, bewiesen. Dafür 
sprechen auch die Benützungsspuren welche auf 
einigen der Messer zu erkennen sind. Schleif-, Reib- 
und Wetzspuren, Absplitterungen, alle zeigen, dass 
dieses Werkzeug sehr wahrscheinlich in vielen 
Tätigkeiten mitgewirkt hat: Bearbeitung des Holzes, 
des Fleisches und Knochen, der Tierhäute und -felle 
u.s.w. (P. Roman, 1976b: im Falle der 
Felsgesteinkrummesser, redet er von „Schaber für 
Tierhäute”) 

Für eine bessere Verwendung der Krummesser 
wurden diese mit Griffen aus Holz (oder Knochen?) 
versehen. Die Befestigung des Griffes geschah sehr 
wahrscheinlich durch Schäftung des Proximalendes 
des Messers in den Holzteil (B. Kull, 1986). 
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